
Zur Bibliotheks- und Geistesgeschichte
der Irierer Abte!i St Mathıas.

Von Privatdozen Dr. P, Virgil Redlich 0.5  q Salzburg-Seckau.

Wiıe sehr Paul Lehmann reC a  ©, als den Plan; eine
Bıbliotheksgeschichte VON St Mathıas schreiben, „ein kühnes
Unternehmen:‘‘ nannte, zeig mit überzeugender Deutlichkeit
eıne Berliner Doktorarbei ber diese alte Bibliıo Denn
Was s1e leisten, ZUu mindesten gesicherten Vorarbeiten
bieten ollen ? Sie rauchte eın ertiges Gebäude errichten,
NıC bsc  1eDbendes bieten, aber einen verläßlıchen rund-
stein INan erwarte Fs handelt sıch gar NnıIC dıe
Alternatıve Notizenkram oder Geistesgeschichte ? wahr
auch sein Mag, daß manche Darstellungen der äaußeren Geschicke
eiıner Bibliothek 1m einzelnen ersticken un uUunNns nıchts
Von der inneren Geschichte, VON dem e1Is und der Reichweite
ihres Einflusses

Man wıird aber dıe innere Entwicklung nN1ıC darstellen
können, ohne zuerst eine Unmenge VON FEinzelheıiten ber den
äußeren Gang der Bibliotheksgeschichte jestgestellt en
Es genuügt NIC einige Schreiber auTtTzuzäanlien Erst eine voll-
ständige i1ste g1ibt uns einen iın  Ya in die Abschreibe-
tätigkeit einer el, und oft SInd gerade kleine Bemerkungen,
dıe wichtige innere Zusammenhänge eutlic machen. Soll
die Bedeutung und igenar der Bıblıothek VON St Mathıias
klar herausgestellt werden, dann ird dies LUr Urc Ver-
leiche miıt den anderen Trierer Abteıien, aber auch nıt Sud-
deutschen Ostern geschehen können. Vor allem muß die ehe-
nalıge Bıbliothek wieder rekonstrulert werden. Dies hat aber

Denngerade be]l t. Mathıas NIC eringe Schwierigkeiten.
die einstigen Buücherbestände sind NIC bloß in Irier auf jer
Bıbliotheken vertel (Stadtbibliothek, Dom, Seminar und
el St. Mathlas), sondern viele versprengte Handschriften
Tınden sich auch in Berlin, Cues, inburg, Florenz, Gent,

Oosef Montebaur, Studien ZUrTr Geschichte der Bibliothek der el
ST Eucharius-Mathias Trier, reiburg 1931 (26. Supplementheft ZUr
Römischen Quartalschrift für chrıistliche Altertumskunde un für Kirchen-
geschichte).
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(9)  Z Maag, London, München, Oldenburg, Oxford, Wıen,
Wolfenbüttel und ürzburg.

In Arbeıt über Johann Rode VOoOn ST Mathıas hei
JIrier unster 40, ich darauf hingewlesen, daß
sıich eiINe abschließende Bibliotheksgeschichte VOT em auf

Bücherverzeichnis des Jahrhunderts futzen
das noch eute der Irierer Stadtbibliothek unter Nr 2229/1 751
aufbewahrt wird Es 1ST geWIl dankenswert daß ontebaur
diesen en Bibliothekskatalog, SOWEeIT eT andschriften ent-
hält herausgegeben hat Aus verschiedenen Grüunden besonders

Interesse der Nachprüfung und der Wiegendruckforschung
WAaTe allerdings Hesser SEWESCH, das Bücherverzeichnıs
miı1t SCINEN 677 Nummern abzudrucken, zumal der Schreiber
des Jahrhunderts oft üc  1g  > gearbeitet und WIeC
cheıint Drucke und Handschriften verwechselt hat

Marx Keuffer und Kentenich und der handschriftliıchen ata-
An and der gedruckten Handschriftenverzeichnisse VONn

loge VOoON Wyttenbach dıe heute noch vorhandenen and-
schriften der el St Eucharius-Mathıias bestimmen
SCWESECN. Keıine Zu schwierige Arbeıt, zuma!l Professor Ir
Paul Lehmann wertvollen Aufzeichnungen ber die VOI-
sprengtien Handschriften ZUr Verfügung tellte Natürliıch

WEeNN hiıer über die Methode etiwas gesagt werden darif
dies geschehen ussen daß der Inhalt jeden and-

chriıft nach Abfassungszei Verfasser und Schreiber auf eiNnemn

CIHCHCN Zettel aufgezeichnet iırd Auf diese Weise ann
verlässig und übersichtlich jestgestellt werden wieviele VON den
Handschriften des en Bücherverzeichnisses eute noch nacCh-
weılsbar siınd enbar, weıl Montebaur ohne Methode und
üchtig gearbeitet hat konnte Behauptungen und Statistiken
aufstellen, die mIt dem tatsächlichen Handschriftenbestand
durchaus nıcht übereinstimmen In em 1Sst das wahre Bild

anders als uns Montebaur lauben machen 111 am-
precht doch recht Wenn dıe Bibliothek VON ST Mathıias
unter Jen«e zählte, die die Stürme der Französischen Kevolution
verhältnısmäßig noch besten überstanden en 1C
ein Drittel VON den Handschriften, sondern Tast die Hälfte ist
noch erhalten Es lassen sıch AUus dem Jahrhundert nNnıcC
bloß sondern 50, aus dem Jahrhundert nıcht sondern
s und AUs dem Jahrhundert N1IC sondern and-
schrıiften MI1 Siıcherheit nachweisen Rechnet INan dıe Listen
Montebaurs nach hat NUr 182 Handschriften als
erhalten N1IC AT WIeE 8 selbst angıbt Darüber
hinaus konnten VON Lehmann un VON I1T also noch
103 Handschriften dentHiziert werden daß sıch ıe (jesamt-
zahl VON 285 ergibt Um eine Übersicht der erhaltenen and-
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schriften gewinnen und dem Benutzer das Nachsuchen
rel Stellen 9 se1 eine 1sSte hergesetzt. Die mit
versehenen Nummern sind Urc Paul Lehmann, die Nummern
in Sperrdruck Von mir, die übrigen VON Montebaur nachgewilesen.
Die laufenden Nummern entsprechen denen Del Montebaur

s2 14° s 58
S 70 144 s 03

116 145 531—_{ T“ 107 O S 89 7 330
128 149 SE

13 150 237
106 152 S 55

155 2925
Mediaeval Ms
inburg NIV. X  X estern

156 328
157 87*

180 160 316
S Ol 163 332

164 326
31 188 165 34()

117 166 DE
3O 168 736
S 115 1069 715

177 S 4
172 3572
173 208

51 177 532
178 347
180 226
181 S 45
182 1 87
183 2292T CON F 185 258
186 242ON © F F H 1IO M D © D RI 187 256

01 656 188 DD
189 253

112 191 S 74
115 1992 2097
116 0* 193 2892
117 194 AD
119 A NDE RN FEA NNAE NDEF ON F ON © m 10 10CN m S © CO
120 T 31

195 045
198 33

122 107 200
123 Haag Mus eerm estr 202

cCod 208 138*
125 313 209 130*
126 E 210 152
127 213 S 47
130 114 214 S 45
137 S 835 215 156
140 195 216 159
141 2920 217 S 48

220 S 46
Seminarbi rier. , 131
Stadtbibl rIier. 2924 150
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226 Trier Dombibl. 133C 348 AT
ADAI 340 162
2928 Wıen 4760 351 S 71
220 728 352 S 64
230) 580 353 1976
234 S 96 354 S 8
235 538 257 ıbl Math 182*
226 5091 358 1898
240 Z O 360 107*
243 1 13* 362 678
246 714 203 718
248 146 365 758
250 157 366 687
251 1bl St Math 308 1 93*
253 546 37170 S 6
254 AL# 373 723
256 105 374 799
261 733 375 1098
267 205 SA 126
268 S 84 381 562
269 148* 383 588
270 München Rosenthal Antiqu. 384 702a

35857 110*
DE 129

Kat Nr 18, 11*
389 E E n en

273 1660SN 390
276 1251 301 rıer Dombibl L3
DAH 1238 3092
278 1259 304 1050
279 ent 558 —2 306 138
280 670 208
281 775 300
283 1902 400 213*
285 * 405 745
286 646 406 601
280 530 407
294 563 408 677
295 409 TIrier Dombibl

547 411 588*300
301 19185 4192
302 ürnberg erm Mus Hs 413 1882

Bg 415 187
303 5908 423 5677*
304 1537%* 426 353
307 17306 430 1199
314 566 431 1733
315 557 435 12409
3021 709 436 572
322 593 437 135*
3926 Cues 63, 438 1261
SA 430 S 81
308 S 68

ent 093
4492

335 7060a 443
336 247 445
337 248a 447
339 579 465
340 348 D 471 ©C“ OC —XO —
er 139)2 473
347 54(0) 4174

NAON FA
Studien itteilungen (1931)
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054 5664A70
569 1100ATT 010
570 118481 GE

405 576 1895
408 S 23 577
499 Irier OMmMDI1 133 578 LOondon rıit Mus Add Ms
501 A0* 110335*
50)4 S 3 570 Berlin GAat OCt 162*
506 S 580 S 6!

Cues 581 Memb 143
583 102

1084 5858908  509  512  514 1195 594 1004
599 18095 31: / Wien (Einhard) Cod Lat
6015902

518 1923 602 1004
521 S 603 S 76
5292 Trier Dombibl 3 a* 604 1077
523 1160 605
525 1203 610 1089
526 1897 611 Dresden ‚Bie 153
520 1147 613 A4*
531 Cheltenham Phil 641 614
5392 1095 615 O1
534 S 52 616 199
537 617FA152 < icht T--I/2)

618530 141*
61954() (O*

541 1206 621
5492 671 022 1104
543 1170 625 100
548 1375 630 630*
551 S 67 631 1108
552 Trier Dombibl 1329 933
553 1A47 634
555 1370 635 811*
557 1099 636 A A aaan &1 3*
563 1946 637 1256
565 1920 639 534

Dann würde Nan den 639 Handschriften-Nummern
des en Kataloges ein gutes egister erwarten, das genaucn
Aufschluß über die He  ige Namensform der Verfasser un ihrer
er gibt Nachdem Lehmann und oldmann in geradezu
vorbildlicher Weise HEG klassısche egister den ‚„„mittel-
alterlıchen Bibliothekskatalogen“ ezeigt aben, WIe egister
emacht werden mussen, amı S1e dem Benutzer die Wege
weisen, waäre das nıc Zu schwier1g SeEWESCNH. Montebaur

nach diesen Vorbildern viele unklare oder unverständ-
IC Autorennamen un Buchtitel Cr  ren, eine e1 VON

erken dem Verfasser zuweisen und SahZ OTTen-
kundige Fehler und Irrtüumer verbessern und vermeıden können.
Denn dıe TO Tur eine bibliotheksgeschichtliche Arbeit wird
offenDbDar ein verläßliıches egister se1InN.
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Verläßlich aber ist bel Montebaur das egister in keiner Weise, Sar
nNic ZUu reden VON den zahllosen unkorrigierten Druckfehlern, die ungemenn
törend, ja irrerführend überhaupt die Arbeıt durchziehen Man kann
sich Nn1IC einmal uf die Angabe der Nummern und Seiten verlassen un
mMmMuß deshalb oft lange nach einem amen suchen. SO stimmen bei JohV. Dambach weder NT 306 noch DI3, dagegen 407 Ebenso hbei ode
und Lambert Es errsc keine KOonsequenz, 1Ur ZUuU oft fehlen die
nötigen Verweise. Öfter werden Sanz entstellte Namen 1Ns egister gesetzt,

Walusfridus, TaCcells STa Froweiß, Aaus dem Guarinus iırd ein uar-
ner1us, AUSs dem orichen ein Grocum, Aaus dem Verfasser der Langobarden-
geschichte Paulus Diaconus ird ein ONACNUS. e einmal die alpha-
betische Ordnung ist immer eingehalten; olg nach Boccatius BrIi-
g1  a anche 1m Bibliotheksverzeichnis vorkommende Namen ın
Werke finden sich überhaupt NiIC 1mM egister. SO 1lar M., beı den
1tae olumban, Euprax1a (es ist eine ufragla daraus geworden) 1-
ror' Ursmar Usma!) un be1i Lambert die Vvita Mathiae und de
Agritio, bei Boetius die duo T1 artıs ariıthmeticae

Es können hıer nıcht all die vielen Fehler un Lücken, dıe
manchmal eine erstaunliıche Unkenntnis der mittellateinıschen
Literatur verraten und die vielen Versehen und 1ßverständ-
nisse 1mM einzelnen aufgezählt werden. 0onNs mMUu hier es
wiederholt werden, Was Lehmann* mıt vieler ühe un De-
wundernswerter Sachkenntnis festgestellt hat Ja, mu
die Arbeıt eben och einmal gemacht werden. Jedenfalls hat
Lehmann eines überzeugend nachgewilesen. uch ZUr Ge-
SCHICHTeEe einer Bıbliothek WIe der on ST Mathıias, die Ja 1m
Verhältnıis den groben Bibliotheken Suddeutschlands und
Österreichs, in Admont, Melk, Mondsee, Benediktbeuern oder
Sal Tegernsee gering ISt, genügt eın chnell zusammengerafftes
Lesewissen N1IC Soll eLIWAaAS Brauc  ares geschaiffen werden,
dann ist eın es Ausmaß VON Wissen, eindringende Literatur-
kenntnisse, Intuition und Scharfsinn, unermüdlicher el und
größte Genauigkei vonnöten. Wie könnte Montebaur VON der
ürftigkei der mittellateinıschen Literatur 1in t. Mathias
sprechen, 8 sich das theologische, philosophische,
historische, hagıographische Schrı1  um des Osters VOT ugen
gehalten Fr cheint mittellateinısche ichtung miıt LOa
ratur verwechseln. ber auch da hat ihm schon Lehmann
gezeigt, daß die el mehr a  © als enn Dazu kämen
och die carmına heroica des Professen Von ST Mathıas Bsal
bert de egla und die Del Kentenich 1m Verzeichnis
der philosophischen Handschriften angeführten Dichtungen,
auch 1llıram Ö05) (vgl auch 4°2()

Wie sSte nNnu  O5} mıiıt der geschichtlichen Darstellung
der Bibliotheksentwicklung, die dem abgedruckten a{d-
10g vorausgeht 7 Es ist schon eın achteıl, daß die Handschrif-
ten selbst N1IC befragt wurden. (Gjerade hier wird klar, daß

Historische Vierteljahrschrift (1931), 605—610
30#
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mit CIMISCH geistesgeschichtlichen Kedensarten über Zusammen-
änge und ragende een N1IC getian ISt Hıer gelten Behaup-
tungen NUr 1e1 als S1C belegt und bewlesen sSiınd Montebaur
behauptet daß ST Eucharıus 1€S Ist der Name des OSters
HIs Z14 Jahrhundert das 707 gegründet wurde, erst

Vorher1 Jahrhundert Benediktinerabte1l geworden SCcI
habe NUr ein Kanontkerstift bestanden Als Bewels d  ’
daß „monasterium“‘ Stiftskirche edeuten könne Finen De-
leg aliur 1D Eüfe ann auch aum geben denn SEIT der
ege Benedikts be1l Paulus DIiacConus DIS 111 Jahrhundert
verste Nan untier monasteriıum das Kloster Erst Jahr-
hundert reitfen WIT aliur auch die Bedeutung Muüunster

Das argumentum s1lentio (S 11), weıl C1INe 1sSTte VON
S70 unter den oOstern Iriers St Eucharıius Nn1IC auifzäahnle
ist N1IC durchschlagend Vielleicht ollten NUur dıe bedeutend-
sten aufgeführt werden em lag St Eucharius VOT den
Mauern Triers Dagegen rwähnt Montebaur e1ine andere auf-
allende Erscheinung, aus der i1Nan 1e] eher ein argumentum

silentio machen könnte gar N1IC Vom Jahrhundert
1st weder TIKunden noch andschriften IC die ede

davon, daß sich die Gebeine des postels Mathıas Irier be-
finden Das 1st auffallender da iIHNan doch we1ß WIe
sehr elalter jedes Kloster estire Wal, SCINCN eiligen

ehren Und mMUu sıch WeNn INan e1in Apostelgra
Irier gewußt a  ©: irgendein lıterarischer Niederschlag

des Kultes fiinden lassen ber untier den Handschriften findet
sıch keine ı1ta des späteren Patrons noch C6 ede oder Predigt
für SCeIN Fest

Dagegen en WIT ZWeI Quellen AUSs dem Jahrhunder
also aus der Zeıit der invent1o Mathiae nach denen der

größte Teil des Leibes des Apostels Mathıas Goslar ru
So el der 1ronı des Stiftes ST Simon und Juda
Goslar 10 dem ersten dem groten sarke den grotesten del
des lIıchammees Ssunte Mathıias des hilgen apostels“‘
ron 1 1, 603) Das WarTr die Überzeugung des Predigers. Die
sächsische Weltchroni berichtet ZAT re 144 39 Keiser
Heinric de ander des gestift den dom LO Goslar,
he SAanCH Mathıie apostoli hılechdom estade
enem altare der clu des selven munsteres mMI1t groten eren‘‘

Danach schon Heıinrichron Z1.2))
(1002—1024) den Apostelle1 Tur (J0slar erworben Diese
inge müßten einmal unbefangen erforscht werden

Es würde den Rahmen diıeser Arbeıt und ware
Aufgabe der wliedererstandenen el ST Mathıas selbst der
ja an bequemsten die 1 rerer Handschriftenbestände ZUTr Ver-
iuügung stehen und die auch das meliste Interesse daran en
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dürfte, eCINeEe abschließende Bibliotheksgeschichte schreiben

SCHNICHTE einzelne Handschriften und Schreiber un nıcht VCeI-
1er 11UT auft kurzen Gang HFG die Geistesge-
wertete Quellen herangezogen werden Dbesonders füur die LeiTt
es und der Entwicklung des Humanısmus Wel völlig
unbekannte, aber sehr bemerkenswerte Briefe Bibliothe-
ars VON ST Mathıas AUus der Aufklärungszeit sollen uns dıe
ustande der Klosterbibliothek und das Geistesleben der
ITrierer Unıiıversitä Jahrhunder beleuchten

Die inTalle der Normannen hatten 8892 auch Irıer
schwer geschädigt Dennoch erhielten sıch AUus der karolingischen
Renalssance wertvolle Handschriiften nN1iCc UT AUus Stablo
und T1um sondern auch AUSs ST Eucharıus SO ST Vergıil
karolingischer inuske ein Priscıangeschrieben

Juvencus 1069) un hbesonders Schriften VonNn Beda,
der schon damals das Abendland eist1g spelste (S 57
100 Dombibl Irier 132 a) und andere Handschriıften (vg]l

137 564 und S 1:7)
LFinen uTtirıe nach den Normannenstüurmen e..

1e die Eucharıusabteli HIC dıie ewegung VON uny un
besonders Uurc Erzbischof Kgbert E  ), WIe der eruhmte
Egbertkodex eutlic zeigt Fr machte auch CEn sehr kostbares
Psalterviertel das AUS der Reichenauerschule stammte, SCINEIMNM
geliebten Kloster ZUM eschen und Dbat die Mönche,
vollenden

Damals 11 die el unter sSseiNnem Abt Gother VON Gent
ZU erstenmal den FEinflußkreis der Niederlande Im Jahr-
undert sollte dies noch tärker geschehen Während untier
kKalser Otto der OnNCcC 1eTtr1c die Patrone Eucharıus und
Valer1us lıterarısc verherrlichte, ehrte, WIC noch heute einNe
Grabschri ze1g% der Schule Theodor, der als echter Lehrer
sıch gedrängt iühlte, alles, Wäas selbst Wu  © auch anderen
mMıtzutellen denAn der umfassenden Bistumsgeschichte,
esta Trevirorum, besonders be1i der UÜberarbeitung der en
agen War auch das Kloster beteiligt. LS hat die eDbensDe-
schreibung Godefrieds (1124—1127) selbständıg ergänzt und
Hıs 152 weitergeführt.

Miıt der Inventio Mathıae wird die el VOT den Mauern
rTıers der Zielpunkt zahlloser Pılgerfahrten Es entwiıickelt sıch
eine umfassende Ma  jaslıteratur, die der ichtung des
Lambert VON Legla Höhepunkt erreicht

Wiıe kostbar lıturgische Bücher MIt Gold Silber und en-
eın verziert 9 erfahren WIT 170 An gelegentliche Be-
merkung (S 106) Textus evangelli T1 tres ebore AUTO et
argento Ornatı ei capsula modum T1 Montebaur
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Tührt eine Bücherliste, die sich in T 48 ilndet, d  9 el aber
leider nıcht das Jahrhundert und den Inhalt der 1sSTe selbst mit

FEın deutliches Fcho fanden ZWEeI uhrende Persönlichkeiten
des Jahrhunderts in der Irierer el ernnar VON
Claiırvaux und Hıldegard VoOonNn Bingen. Der heilige ernhar
der selbst ı Srg in ST Fuchariıus Waärl, ist miıt über and-
schriften vertreten [)as bedeutsame Werk der groben rheint-
schen Seherin SCLVLAS wurde VON den Mönchen, die miıt 1ilde=-
gard 1m eifriıgen Briefwechse standen, sehr bald abgeschrieben
und weiter verbreitet (Cues 03, 1, Gjent 999; 2

DIie enNde, die 1TEC: die Universitäten 1mM europäischen
Geistesleben des Mittelalters eintrat, kündigt sich auch in St
Mathıias Nıcht mehr Augustinus und die christliche Antike,
sondern Albert der TO und IThomas VON quin en nu  —_
die geistige Frührung. Außergewöhnlich viele und eifrig enutztie
Handschriften dieser beiden großhen Lehrer erweisen das ber
mıit dem Ende des Jahrhunderts 11 eın Stillstand ein

Sehr richtig hat Montebaur die Bibliotheksgeschichte in
ZWEI Zeiträume geteilt : VON den nfängen DIS ode und VON
ode DIS ZUT!T Säkulariısatıon Denn in der SEln beginnt nıt
ode um 4721 eine 1ICUS Zeıt 1iN den lıterarıschen Bestrebungen
Von S{ Mathıas Wie außergewöhnlic groß der Zuwachs
Büchern WAäTl, können WIr daraus schließen, daß allein AUS dem

Jahrhundert Z Handschriften auftf uns gekommen sind,
das Sind mehr als sich AUs en vorhergehenden Jahrhunderten

erhalten haben
Der alte Bibliothekskatalog hat S Montebaur ermöglicht,

Schriften es testzustellen, die ohl verloren sind, nämlich
eine Schrift über die Abstinenz VO Fleischgenuß: questiones
et respoNsSLONES enricl de Pıro domint Johants ode bbatıs
monaster1t nosirı 104e Apostollı de AaDSLULNENTILA eSsu Carniıum
el an Itceat Monachts CAarmnı0uUus VvescCl (Nr 2371) In 2043 cheint
eine Abschriftft davon vorzuliegen. ıne zweıte Abhandlung
rum deum adorare MAYLS expedia Mmente vel VOCE, die in Nr 4924
enannt Wird, ist auch Nic mehr erhalten Ebensowenig2
WwiIie die EXp0oSLELO al Bereschit ad Capitulum VLCESLMUM
uintum venerabilts domıint ohannts ode de [ rever1ı Aheo0-
ogLe€ baccalaurit eic bbatis monaster1l athte apostoli (Nr Ö9)

Irrıg dagegen ist CS; WEenNn Montebaur die Ceremonte
1quUe€ des es ode untier die verlorenen er Za ich
konnte och nachweilsen, daß es eigenhändiger Entwurt
seinen atuten M Cerimonie 5 03) in 239 erhalten ist
und 1n manchem sehr VON der endgültigen Frassung des Jahres
435 abweıic (vgl ode und 108)

Urc die Nachträge, die kentenich seinem ausgezeich-
netien Verzeichnis der philologischen Handschriften angefügt hat,
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ist eS ihm gelungen, eine kleine Abhandlung es wieder
Iinden, die mır entgangen Wa  - S1e steht In 2316 (Tol
und ist VON ode eigenhändig und sehr schön geschrieben:
Questiones 1144A4 de religi0sorum bonts hereditariis, qul Se ad alta
monaster1ia transferrunt urum DET Johannem ode abbatem
nostri monaster1L. Am Schluß g1bt selbst (T 06)

Hec sSunt, Qu«C Ego irater ohannes dictus as monasteri1 eati
athıe ordinis sti Benedicti Treverim in Jure CAanOon1CO licenciatus
Sentio de asıbus prescriptis Judicio melior1 SCHIDCTI salvo eic

Die 1er Fragen, die stellt und beantwortet, heißen
Tum nNOovitius monasterium ingrediens Dbona SUa enseat offerremonasteri10 quod ingreditur ?
An reli210sus SUCCeEda parentibus in bonis paternis et Ila adıre
valeat SCUH eciam repudiare ?
An relig10sus usutfructum habere vValeat ad vitam bonorum CUN-
dem SuUCcCCEsSsSIONE vel allas contingencium ?
tTum 81 hul1usmodi relig10Sus ransea ad secundum monasterium
Al I1ı monasterio sSecunNdo vel primo debeantur Dona hereditate
paterna vel alıas ad ipsum religiosum devoluta?

{iesen Fragen SS  1e sich noch eın 995  1US Casus‘“ An
(T 09} der die rage stellt, Was geschehen habe, WEeNlN eın
ale seinem Bruder, der Prior in einem Kloster ISt, ein ega
vermacht und dieser Priıor in eın anderes Kloster gEe Welchem
Kloster gehört dann das

Dürfen WIr VONn der allgemeinen Feststellung ausgehen, daß
ode in seinem Sanzech Schrifttum immer einen konkreten
Zustand ZUum nla nahm, dann en WIr hier auter älle,
die TUr iıhn selbst unmı  elDar praktisch 9 da ET Ja zuerst

S0 werden WIr dieseKartäuser und dann Benediktinerab Wa  s
kasulstische Abhandlung ohl in die ersten a  fe seiner DiS.
zeit setzen dürfen

In den ersten Jahren hatte Rode sich SA Reiform seines
Osters 1er Mönche VON St a  (0) in uttich rbeten FEiner
VONn ihnen, alter VOnNn astogne, chriebh in ST Mathıias die
Erklärung der hi Hıldegard ZUT Benediktinerregel Aus 259
abh und sandte S1e dem Prior Philipp de eYy nach 1C-

Aus den vielen Schreiber- und Schenkungsvermerken DC-
rade des 15. Jahrhunderts lassen sich verschiedene gelstes-
geschichtliche Beziehungen WwIe der Besuch der Universitäten,
der Bücherverkehr miıt urste und Lüttich sehr konkret eIi-
fassen. ESs se1l hier 1Ur angemerkt, Was Montebaur übersehen
hat S0 weist 2316 miıt seinen juridischen Traktaten auf die
Heidelberger Zeit es und dıe Beziehungen Uurs-

5 ach einer Angabe bei au S La Bibliotheque de l’abbaye de
aın Jacques Liege, Bruxelles 1902, 2  9 auf die mich err rof Leh:-
mannn aufmerksam machte
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002 auft Bücherzuwachs HEC urstfeld‘ In
816 nennt sıich der Schreiber® In 313 reifen WIT die Priorin

VoON Marienberg bel Koblenz als Schreiberin DIe Be-
ziehungen den Niederlanden werden S1IC  AT and-
chrıft der Bıbhlıothek VON ST Mathıias, die Adrıan VON ort“
recC geschrieben und Aaus OtIZ, nach der Frater Gregor
ein Profeß VON ST a Luttich a  L:€ 469 Sept

Iraktat des Ihomas De divINILS MOribus Trierer
Kloster abschrieb alau 25) Uurc die hbte
Johann Donner und nton Leiwen, dıie VO  - Nıederrhein
Stammten Verstar  en sich die Beziehungen rARR Norden S0
hat INan Kloster St Paul Utrecht Sermones abgeschrieben,
dıe ST Mathıas HIC vorhanden un bereitwillig dem
Trierer Kloster 1 a  e 454 übersandt 689 154) nter
nton Leiwen (1484—1519), der selber chrıeb 786 un (3);
wurde auch e Epistolare hergeste 33)

iıne besondere Untersuchung verdiente dıe Entwicklung
des Humanısmus S i Mathıas Gerade das Verzeichnis
der philologischen Handschriften VON Kentenich (Trier
gibt ın  IC die humanıstischen Bestrebungen der
el Besonders WertLIVo ISt hler der Sammelband Pro-
fessen VON ST Mathıas der Lesefrüchte AaUs humanısti-
schen Schriftstellern vereinigt 504) Am interessantesten
1ST aber ohl e1INe Handschrı iıtalıenıscher erkun MIt Briıefen
VON (juarınus Fliscus Petrarca und Po och auch die
Handschriften 079 082 083 091 100 108 898
geben Zeugnis VON der ewegung ES nuüußten aber VOT
em auch dıie vielen jegendrucke herangezogen werden
S1e würden eutlic ZCISCN WIC INan sich ST Mathıas der
Renailissance angsam erschlo Festzustellen WaTe auch ob
NıIC der Einstrom des Humanısmus SCHHCH Weg über die Unı-
Versitäiten hat Denn WIT reiffen Mitglieder der
( ST Mathıas den Hochschulen VON öln 709 720),
Heidelberg 015 3106), Göttingen 710 und Le1pzig
uch miıt dem Humanıiısten Irıthemius un Erasmus VON Kotter-
dam das Kloster Verbindungen Von ST Mathıas teılte
sıch auch humanıistisches Geistesgut den Benediktinerinnen
NT Hubert VON öln chrıeh Marienberg and-
chrift 504), die MI1 ihren Auszügen aus eokKrı Äneas

6 f 1502457 atuten des Kölner Provinzialkapitels der Bursfelder
Kongregation 1437

Iste er pertine monasteri0 athıe TEeV Collatus eidem IV
mag1stro oma medico et conifratre Ordıinıs Bursfeldia Capıtulo A11l-
nuali d. 1458

ul ine scribebat Petrus Kop Omnmnen habebat (d Eın Petrus ReneriI1
de Clotten hat 015 (im F» ein Rudolf Clotten 148 geschrieben.
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Silvius, Sebastian ran fur die nNeUeEe Art bezeichnen ist
uch in Trier 1e Ansprachen mit humanıstischem Einschlag

S0, 297) Paulus VON Grania aber nımmt seinen Vor-
spruch für die Predigten 1im Trierer Irminenstif AUSs dem „„ZÖTL-
lıchen Plato‘‘ (S 1492 bis d

War die Bıbliothek VON ST Mathıas während des Jahr-
underts noch 1m geordneten Zustand, WIe INan auch AUs dem
Bücherverzeichnis das Jahr 530 ersieht, zeigte sich 1m
17/. Jahchüändert eın merkwürdiger Rückschlag, Ja eine
offenkundige Verständnislosigkeit für die eigenen andschriften-
chätze Und Was on  eım och 1m Jahrhundert VON der
Gleichgültigkeit un Unordnung der Bibliotheksverwaltung
des Osters SCHE@GI und auch Hr-ec die Benediktiner Ziegel-
bauer un Legıipon bestätigt wird, stimmt nNUu  —_ Sanz übereıin
miıt einem interessanten Bericht des Bibliothekars VON ST
Mathias selhbst ESs ist eın rief, den axımın Paulus?
den Rektor der Salzburger Universitä Gregor allwein1®

pri 763 geschrieben hat Fr obt das Werk Zallweıins
über die ‚, Principia jJuris ecclesiae universalis et partıcularıs“,
das in Bänden 763 ugsburg erschienen War Er wundert
sıch aber, daß Hontheim in alzburg eın Ansehen genieße, das

iın der eigenen Heimat umsonst ersehne. In der rage üuber
das er des Christentums 1m Rheinland verweist den kKektor
auTt die ampfschrift des Matheiser Priors Maurus Hillar
ontheim, die Vindiciae . historiae T revirensis SCH historia de
trıbus DriImILS Trevirorum eHLSCOPLS Euchario, Valert0, Materno
etZ Bollandus setzte Bischof Valeriıus in das Jahr-
hundert

Calmei, der D  kannte Exeget und Historiker, sel, um für
seine Geschichte VON Lothringen Quellen sammeln, auch
nach ST athıas gekommen. Er befahl dem Bıbliothekar
Miıchael Figulus, dem gelehrten Calmet und seinen Mitarbeıitern
auf jede Weise behilflich se1in un dıie andschriften ZU-
legen. nd Wäas tat der Bibliothekar? Er zeiste ihnen das
Sanz bedeutungslose und barocke Buch des nion Mesenich
Physon Mysticus und einige ebenso wertlose Handschriften-
teıle, die gerade auft der elle el War dieser Kloster-
bibliothekar Big der Theologie un Professor der Philosophie,
allerdings erst zwel Monate in seinem Amt ber WAas interes-
sierten iıhn auch die Handschriften, WAar zufrieden mit seinen
gedruckten Philosophen. Vor seinem Tod War TeINC anderer

CS Paulus ist nach dem Mortuarium Mathiae in Luxemburg
Januar 1728 geboren, hat 1748 Profeß gemacht und Star Sep-

tember 1766.ber aliweıiın VON Wessobrunn, der eın hervorragender Jurist Waäl,
vgl Stud u Miıtt O0.S 1929, 312 und AD 44, 677



460 Dr Virgil Redlich

Ansıcht geworden und wünschte daß INan ein Werk bevor
Calmet muTI1C gehe der Gelehrtenwelt mM1  eıle

wieder unverrichteter ıinge abzıehen
Bemerkenswert 1st die Mitteilung des Bibliothekars, daß

die Bibliothek VON ST Mathıas üuber 500 wertvolle und eltene
größere und kleinere Pergamenthandschriften und ebensoviele
Papıerhandschriften zähle, und auch RE Verzeichnis vorhanden
War das AB Zeit des Michael gefehlt en soll ‚ob 111111a

124
eC ISt P aut die 1IUKer sprechen Dbesonders

auTt 43118 MöNT der die Überlieferung, die den Hl Eucharıiıus
ZUm Schüler des postels Petirus mac als legendär

Er SeIZ iıhm die Arbeıit der Bollandisten und Maurıiner
entgegen

allweın wollte über die ustande der AL Erer Nr
S1i unterrichtet sei1n!* Um ein Bild VON dem wiederaufblühen-

SCHNIC der Matheiser Bibhliothekarden Studium geben
I hesen und Antrittsvorlesungen nach alzburg Die HeHE Uni1-
versita Trier scheint gegenüber der Salzburger doch schr
unbedeutend SeWescCH SCIMN S1e natte 1UT ZWCeI Fakultäten,
CHIE theologische un philosophische und 1Ur sıeben Professoren

Derdie beiden Fakultäten zugleic verwendet wurden 13
ena der theologischen habe rüher AUSs ZWEeI Benedik-
Linern (den Prioren VON St Maxımin und a  1aS), einNnen
Weltgeistlichen, 111 übrigen AUuUs esulten bestanden 1etz aber

HIS auft ZWEeI Jesuiten NUr mehr Benediktiner Professoren
Die Zahl der Hörer die irüher größer War Se1I wieder 117 Wachsen
Das udıum der Philosophie StTEeE erst der Entwicklung
Der ründung Kollegs tüunden große Schwierigkeiten
entgegen Wer sich unter den Namen Froben1ius verberge,
ob Neller oder on  eım oder e1de, WIe Nan alzburg

niıcht Neller WO es ewegung setzen,
selbst den apostolischen Nunt1us, WeNnNn INan iın Vel-
C  ige

Besonders rireut SeI Maurus Hıllar über das Urteil
des Salzburger RKektors DEWESCH, das er den VindicLae QC-
spendet na Diese beiden Briefe hiıer 308| Ortliau
mitgeteilt

Z
Vgl Neuß, Die Anfänge des Christentums 1171 Rheinland 192

12 Der rIie des Rektors allweın den Bibliothekar Von St Ma-
1as 1st nach der Mitteilung des Herrn Archivdirektors Dr Schaus
Koblenz NiIC mehr erhalten

Vgl über die rierer Universitä auch SCHETET: Geschichte und
Kirchengeschichte den deutschen Universitäten, reiburg 1927

300) S 437f Lr g1ibt auch die Literatur
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TIe des Bıblıothekars VON St ath1as in Irıer, Max1-
mın P-AXHUuS; den Rektor der Salzburger Unıiıversitä

GreX6r allweın
Universitätsarchiv urg, Trier St Mathias 765 rıl

urımum Reverende Clarissime Consultissime et Perquam Magnifice
Domine Domine Confrater Observandissime!

Cum Ingentem Ominis Vestri Inclyti Tamam, eximiamque estram
Doctrinam et eruditionem doctissimo vestro de Principiis uris
Ecclesiastici eic 1au vulgari laudum CNCIC depraedicare audiverim, SEA=
tim 1  u ut et COO Dominationem Vestram elebrantıium 1i1erem particeps,
comparavı, volvı et revolvı av1d1ius 1DSUm ; quod dum avı1ıdius agerem
nim1s, 11011 DOTtUI 191038! 18 et ordinı nOStIro Sanctissimo corde applaudere
et anımo, exilemque hanc DEr epistolam, maximum meum gaudiıum
significare unNna et altera etiam partiıbus, anımı me1l 81 liceret, Ooccultum,
majori pDaulo 1centia aperire SCHSUM Et CUur 9108 1cere Consultissimae
Dignitatis Vestrae, obvıa arfabilitas, gratissimaque voluntas, in VODIS 0CCEe,
desiderar ı minıme patietur. Und ratus nullis etiam, S1Ve Draevlls, comitibus,
S1Ive auspicibus munitum lıtteris, accedere ad Vos audere

Ut VeTO statım ad hOC alterum eveniam, qua gratia hanc conscrıibere
institui, est, 1DSIUS laudatissimi! Operis VestrI1 oOm1ı 111 Quaest eic
de origine relig10n1s christianae in Germanliis, Singularıs DTOTSUS sententia
Vestra, Qua, media scilicet, inter antiquitus receptam et novissima oppositam
recentiorem confictam opinionem, de era undatı christianiısmi in Cis-Rhe-
Nana Germanlia, inceditis V1a et rem cConficere judicatis. Mirabar statim, sed
amplius demirabar Gr Honthemiana D apud VOS anta laudum
praeconia commeruisse, authoritatemque, QuUam dom1ı desiderant, OrI1S, et
remotis in provinclis conciliasse s1ıhı in antum Conspicerem ; ut etsi V.e=
sStram Doctissiımam Dominationem, in SUam hnaud potuerint protrahere SCN-
tentiam, inclinare saltem, dubiam et ancipitem eddere potuerint; altum
insuper Doctissimarum vindiciarum contra eadem de eadem Ia Il quibus
1ICC verbulo ab 1DSO0 Honthemio qu mo9odo fuit replicatum) anımadver-
terem siılentium bidem Incusando Ss1 quo dixerim. Potuere dictae Vin-
diciae ad Vestras quibus 10711 ind'gnas et scCe praesentare
audeo) 1910)8| devenisse, et quod eterum est; Quis 191078 CredeTel scriptori
ejusdem CUJUS cribit historiam Ecclesiae Suffraganeo Ep1scopo ? de doc-
trina tam {lle DErSsSoNa ambigeret ? axime dum OVa placent et melora ad

orte NOn sint AaCce ilustrissimiı 1rı dixerim, doctrinam C digni-
tate cCon]junctam, necdum onge, quod in genuino quaesierim nNistorico, Ol1l-
ficere, Indispensabiliora SUnt veracıtas, bona 1des, documentorum anti-
quitas, authenticitas et Copla, Tadıtio genuina, consequentia legitima, CY1=

aecC1Ces dialecticalis, fulcimenta argumentorum pDosit1vorum eic eic
11UM in onthemil oper1bus, eandem ad HNausecanm recoquentibus crambem
praestita reperiantur, an In, molis 1Ce exiguae, Vindic11s, E x1m1ii mel
Prioris perspicacissimo, justissimo et impartialissımo Vestro decernendum,
judicandumque relinquo 1udiCc10 ingeni0que., Sane prodromo et Diploma-
ticae notis, facile qui vellet, contradictionum etc ACervVum colligere DOSSeL.

olandus oppositae NUMQUam potuit fuisse sententiae sSine manıiıfesta
contradictione mMinus 0CO Perquam Magnifica Dominatione Vestra cıtato
pa 0292 (quousque pagina 017 authoritates plus nımıum PTO nostra CCU-
mat tamen) 1lı oppositam, quim OS virıbus in 10C est, ut saeculo
primo Episcopatum Valer 1! Vvindice

De doctissimo Calmeto hic quid dicam ? Defectu potius u  n Latil0-
DU et fundamentorum electa SUamn assertionem profecto, ut 1110  e
1cendIiIs elucebi DOSUlt; praeterquam enim, quod statım primis pagınis
10om E historiae SUa«c Lotharingicae nullam pona S1Vve authoritatem S1Ve
argumentorum Vvim quo profecto praestare debuisset, 1 assertion! stabilitae
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iıbıdem, fidem conciliare vellet) q UaMlUMQUC aliam praeter CI1SIS
modernae probam, genuinae criticae abusıvam TATUt nsuper 1DSIUSs
Calmeti SOCIO, Domno ugustino tem nomine relig10s0 Longaevillano, 111=

literariorum comite indiv1duo constat, atum almetum saeplus,
dum documenta deficerent, popularıbus SCSC cContentasse rumor1bus, dicere
unde et salıtam, SOCIO jam 1ct0, 1ıt1 1DS1US SOC11 OTC, ipsemet dum —
stram bibliothecam lustraret, percepl; SE SCIHCE Calmet, praevidere,
SOCIO propter plurıma evıiter credita, ulsque inserta histori1s, refutationem
plurımorum.

uc quod ortius est dicam : dum dem almetus, necessariam DEr
monaster1a CoNquIisıtum IROT; suppellectilem DTO Tata istorlia, liıtterariam,
ad nostrum SPC fretus necessariorem, 10 procul reperturus, praeprimis
eilex1 nNeC vance, S1 c1imelıa in SUas recondere potuisset cartas. er
moderno nOostro Abbate, ullelmus, ut desiderium aequissımum COgNOVI
ei placıdissiıme annult, et debitas, ut anto aC1ıl1us et quietius SU1S INnquisi-
10N1DUS et annotationibus VaCarc posset um SOCI1I1S, eCcC1 dispositiones, He
NON bibliothecario, ut QuUaC proposita accomodata uerın subministraret,
injunxit. Sed quid putatis subministravit Communicavıt ? magaritas
unoO alterove Manuscriptorum (quorum habemus in pergamenO0 172a quin-
gentia volumina majora, minora mmnı parte rarıssıma et antiquissima,
acendo otıdem Cartacea) ad invidiam Neotericorum criticorum, hac uce
asservatorum ? dicere! Ex1iguum V1X opusculum nostri Antoni1il
Mesenich, Physon Mysticus intitulatum, addıto haud majoris momenti1
10 alterove quaternione cartaceo, QUOS orte in ce asservarat. Quam
ingratum autem hoc doctissimo Calmeto fuer1t, prodidi satıs (1psius emoOrTI-
entis Bibliothecarii caeteroquin postea Viri eX1m11 Ss Theologiae OcTorIs,
professorIis ei examinatoris verba sun Stupore dum haec oblata videret,
Captus Tuilt, et quasıi anımum despondit de SuSscCepfto 9 quod inde, ubı
praecipua et substantialiora speraverat, AaCUuUSs s1ibi recedere HEcesse esset,
uti et altera 11H1O0X luce ad proprıa remeavıt. UObstupescıitis ? In rationemu
almetus genuina historia ad aunojum ejusque sectatores deflexerit, SUam-
Que histor1am, ut altefatus ejusdem SOCIUS 1x1t, qualiter DOotult 1910)8! autem
qualiter voluit, conscr1psit. Sed et in Causam), CT Mss C: tantam HNlorum
coplam possideamus dictus Bibliothecarius Communicaverit erat hic
VIX DEer alterum LHNENSCIN iın bıibliothecae officio, simulque lectoratum philo-
sophıcum 9 aut nıhıl, UL fassus est ad Mss respiciens, abunde
Cu impressis philosophıis contentus, dum haec accıiderent et Der COMNSCYUCHS
ignarus et incapax ad suppeditandum., Sed quid divina S1 voluit dispensatio,
verba fatı bıbliothecarii i1chaelis Fıgulus paucIis ante obıtum
mensibus haec sSsunt Rogo VOS, in primo quod praelo dabitis D 1terato
communicatote orbı literato, inNneme unicam novitatum Causam in 1StTt0r1a
de w e} undati Episcopatus Trevericı exortarum ratiıonıbus jam
dictis et insuper, qui registrum ob nimiam coplam tunc nondum confectum
aderat

Verum tamen VCTIO, quod almetus deflexerit receptissimo, probatis-S1mMo0 sententlia in saepeTfato puncto aut nı affıcit ; dum 1€e parıceleritate UUa crevit, Neotericorum decrescit authoritas et Corrulit Su  107
eorundem critica A1S

De Tillemontio quis solliciıtus uerit ? CULUS critices ATrs plicro-nisSmus doctissimis pluribus nostris cConifratrıbus gallis au Joseral Cıter
Tillemont elogium UnN1ius alteriusve Joseph, alot, Bonjean, abu-

aux eifc est illorum autheur dont 11 seroit dangereus d’adopter
l’opinion. erte S1 1ipsum historiae ecclesiae T1Tomum pag. 300 legamusindignamur justissime et merito in antiıquitatibus Metensibus novissime
perstringitur acrioris calamı verbis: pernicieux Fraisonement peutetre XCU-
sa protestant tel que Blondel, Tillemont la Ö la lettre (genfIranc. assert. tom Z Das. 429) et qu1 devoit trouver nNUu apologiste etc
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doctissımum honoratum oporteret ‚91038! egisse ut um contradıictionibus CI-
ror1Dus, falsıtatibus N0n scatere SUIS oper1bus credamus

Tam irequentes ODINIONUM mutatiıones vanaque 1ncC nde cConquisita
eifugla, dum undique quatiuntur, HE 1U PTO m1 respondeant Antver-
DIENSCS hagiographi sat aut argumentorum documentorum eitCc
levitatem aut debilem concludendı scıentiam demonstrant F.x parte, Qua
jam prodiere doctissıma utri1usque Congregationis Coniratrum San-
Mauriıanae et Victori:anae et Drevı provıdebunt Ssub qu1bus reRUIS
et esudan biıbliothecıis, calıgınem ab un  ] 1am aeculo, 1stor1a
Qua offundıtur et offuscatur velu sol depellent Mirabile!
VeTO Mss monachorum vili10oris sint pretii QUamı hNhorum monachorum mastı-
Dum mataeologiae Sane mercedem merentur meliorem qQuU am ut qu1dquı
alıı scr1ptores deliquerun et ad palatum Neotericorum nostrorum scrı1ptum
11011 est D refundant Sed QuUO digredior ? 18N0SCa gratiosa Vestra
Dominatio, dum verbosior SU tatım VICEe prurıtas luxuriantis plus
111110 hodiernae affecıt criticae iinem iıtaque aCclo, Qua Dar est eve-
rentia supplicans ut eCio adıuncto vestra plurımum Reverenda OM1-
natıo quod ab ejusdem humanıtate et benignitate SPCTEM FeSDONS1IONMC
NOMN dedignetur honorare nterım benignissımum exorantem u  9 ut
Vestram Dominationem pıleae senectae sospitem et incolumem ad
ordinis et orbiıs ı1teratiı glor1am et augmentum Conservet

S1IC OptO et eX0opto
urımum kKeverendae Clarıssiımae et Perquam Magnifice Domiina-

L10N1S Vestri
Humilliımus et devotissımus SETITVUS Maximinus Paulus B1  10thNeca-

L1US et professus ordinis Benedicti
ad Stm Mathiam Currentis aprilis 1765

rıe des axımın Paulus Rektor allweın
Uniıversi:tätsarchiv alz Irier St Mathıas 765 Sep

urımum Keverende Clarissime kector Perquam Magnifıce et Domine
Domine conifrater observandiıssıme!

erae Vestrae ad atae, quıbus nı miıhlı gratius accıdere potuilt
antı aTifeCtus plenae Sun ut sane miıh! S1t quod congratuler el
innotfulsse VITrO QUO candor, VIrtus et Iıteratura certant quibus
NOMINIS Vestri fama Subvertia alıs, nostras on tantum dıiffusa est sed
mer1to diffundet UasSsCUMAUEC SubD COelo repostas, DECNS hominum ncolit
OrDbDIs 1a4As aeC Vestram Magnificentiam et DONIS eit lıteratıs gratam red-
dunt, 11111110 VeTO anto gratiorem, quanto digniorem praecellentiori modo
sustinetis DTOVINCIAaM., Liceret hic paululum exspatiari; sed icebit alıas
modo ad res Universitatis et Academiae hujatıs Benedictinae Sub SU1S

professor1bus, Quas vehementer percupitis cConvertendum
At quid dicam ? Sunt regNIS studi1sque pariterque curules, ACa-

demia Treverica Benedictina Janı olim sSaeCulıis ;ES} et sequentibus tam
celeDrıs quam florida, 1e reflorescere Coepit. ualıter autem ? enes
Vestrum PErSDICACISSIMUM esto judicium, CUul NOMN meliori SatısiaCc-
tum II, modo ratus, S1 exorientis ejusdem Academiae Theses trophaea,
primitias iINaX1ıme dum nNOoN alıunde melius, Qqu amı fructibus CIUS
dignoscenda sit N Magnificae clarıtudinı Vestrae offeram

Porro cademia OVa duabus umtaxa facultatibus, theo- et philo-
sophıca uUumeTrO professorum utrobiquı usitato et odinar10o, quaternarı1o0 v1ide-
1C€e€ lla ternarıo0 haecC componitur Senatus VeTO theologicus uniıversitatis,
QUul up praeter duos tantummodo Benedictinos, nostrum et San Maxt1-

DI10TCS, et alterum pastorem saecularem eSUulLIs consti-
uebatur modo VICe 11sdem ad binarıum 11UTINETUML redacCctıis
Benedictinis Doctoribus subsistit Scholarıs jJesuitis 1NUumMerosS1I0Or selectior
tamen noDbIs eit praestantior dumque augmentum dies demiretur
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QUuiVIS, 110171 dubifo, quin in aecula 1tUurum sit fatae aCcademiae Oonor, 11OMMeEenN
et decus: NeC fugitiva oblivio memori1am e1us, ut olim vel quomodocumque
obliteratura SsIt

Philosophicum quod spectat tudium; ejus quıdem messIis in er est
adhucdum, sed 1910738 multum VaCUl emporis desiderat, Uut ructum pariter
afferat Immo VeiTO desideret plusculum temporis, ut Vanle hnarpayarum
SCNS exoptat, etiam arbor ar venit ser1s actura nepotibus umbram.
eIeCLUS PCI opportunı ad lectiones philosophicas colleg11 eisdem LeIMOTam
unice INJICIT. Fundamenta splendidissimi! DTO utraqgue Tacultate, colleg11,
placido Eminentissimi Principis, et eCTOrIS universitatis, Conventione CUum

Priore Carthusiae hujatıs, proprietario fundiı acta, et jacta et aDS0Ooluta
jam SUnt Immo 1Ppsum aedificium jam perfectum tOtfoO esse Na esto

Michaelis Currentis nnı philosophicarum praelectionum 1xerat 1iN1t1um
princeps elector-) niısı Qqul coelos et accaronta movent, ut S1 possibile, MOX
in TIiu STEUd1LUmM hoc Benedictinum suffocent, esultae, Carthusiae hujatis
prior1, officlantibus, et Visıtatoribus tot tantasque difficultates, damna, DeI-
plexitatesque imaginarias obm  D injicissentque quibus CoOepto aqedi-
1C10 (_._ HNan HOC sub certo Canone 10398 et perpetuo Carthusiani construen-
dum susceperunt ——) deterriti! essant, 1Denter QuC S1 sine amno valerent,

tOtO resilirent. nterım dum haec regulantur renuntiati professores philo-
sophicı ad SUas provinclas gloriose subeundas, cContinuo exercent. Senatus
NUu1lUus facultatis eandem SOrtitur sortem, Qquam theologicus, nnNnıbıtione
pr  a ab archiepiscopo Jesuitis acta, ullum SUulSs in membrum Hulius
facultatis assument.

Sub ementito Justiniani robeni1i1 nomıine Qquis author ateat”? Num
ellerus vel Honthemius vel : uterque sımul, UL Vestrates existimant, 18gN0-
ratur, dum SUSPICIO et ru haud infrequentior de isdem hic, QUuUamı apud
VOS inea Varıa Varlıs nnı exceptione majoribus VITI1S, sub OSa audivIi,

SI VeId, ut Ssunt gravissima, larva fucato eiracta esset authori naudii
contra ellerum um s1bı collegae 10C0 serio desuper loquerentur, vehe-
mentissime protestatum vel minımam partem habere ve Cu aNnNOoNYyINO,
quin et minatum fuisse 11SCUmM imper11 contra QUEMCUMLYUC demum, etiam
S1 nuntium postolicum, O1 contra quidquam molirı Iuer1%, exc1ita-
{Urum. djuncta epistola Justinian! Frobenii etc Sub conficto it1idem -
mine, in qu1ibus n1 Tallor suspiciıone eximi, Justinusque Febronius reiu-
tarı ad speciem, cConspicitis, eidem attrıbuitur, sed UT dix1, sine cCertitudine

NOostro prior1 PEerquamı accepta Vestra de ejus vindic1iis sententia
fult, lıtterasque lıbentissime nostris junxisset, 1S1 inIırmıtate premeretur
gravissima; jussiıt amen interim, onec numına 1ps1ı propitia erunt, ut
alutem, QUuamı officiosissiımam SUO nomine nNODIS nuntiarem, rogaremquce,
quatenus Dominatio Vestra cCommerc1ium lıterarıum continuare NOn de-
dignetur.

Ceterum VITr amplissime, qul aSS1duus es in tuenda unerIis publici o{9a-
10ne, prolixitati INCAaC, S1 grata est fave, SIN mMinus condona atque iterum
iterumque republicae literariae et nOoDIS fave, qul debita veneratione et ob-
servantıa INOTrIOr.

urımum Reverende Clarissime et DETQUamMmı Magnifice Domine Rector
et confrater observandissime

Observantissimus et humiıilliımus SETVUS Maximinus Paulus
professus ad 1am TevIros

SeptemDb. 1705


